
Sie helfen
uns helfen.
Die Kirchensteuer im Einsatz

9 € 

kommen dem caritativen  

Handeln zugute – neben 

Menschen in Not und Armut 

werden damit caritative Ein-

richtungen und Angebote in 

Deutschland und weltweit 

unterstützt. 

18 € 

fließen in die Bildung in ver-

schiedenen Bereichen – an 

Schulen und Hochschulen, 

Lehrerinnen und Lehrer,  

Studierendenwohnheime und 

Hochschulgemeinden, für  

Bildungswerke und Büchereien.

100 €* Ihrer Kirchensteuer im Einsatz

www.ebfr.de/kirchensteuer

57€ 
werden für die Kirche vor Ort 

eingesetzt – für die kirchlichen 

Kindertagesstätten, für Glau-

bens- und Lebensbegleitung  

in den Gemeinden, Kranken-

häusern, in Jugend-, Familien 

und Seniorenarbeit sowie für 

Menschen mit Behinderung. 

Dazu zählen u.a. die Personal-

kosten für diese Bereiche so-

wie Kosten für Gebäudeerhal-

tung, energetische Sanierung 

und den Neu- und Umbauten 

von Kirchen, Gemeindezentren 

und Kindergärten. 

15 € 

fließen in die Verwaltung, 

darunter auch bistumsweite 

Maßnahmen zum Klima-

schutz. Damit werden die 

vielfältigen Aufgaben des  

Erzbistums gewährleistet,  

z.B. durch zentrale kirchliche 

Einrichtungen, die zur Ent-

lastung der Seelsorgenden 

von Verwaltungsarbeit dienen 

sowie die Altersversorgung. 

Ebenso werden Investitionen 

in Räte und Gremien abge-

bildet, die die Mitsprache der 

verschiedenen Bezugsgruppen 

in der Erzdiözese wahrnehmen.
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Sie haben Fragen zu den Finanzen 
der Erzdiözese Freiburg?
Wir sind gerne für Sie da!
finanzen@ordinariat-freiburg.de

Mehr Informationen zum Thema  
Finanzen finden Sie auch unter:
www.ebfr.de/finanzen

*Die Summe unter 100 ergibt sich durch Rundungen
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Liebe Katholikinnen  
und Katholiken in der  
Erzdiözese Freiburg,

wir leben in einer Zeit des großen 

Wandels. Mit der Kirchenentwicklung 

2030 haben wir in diesem Jahr neue Strukturen ge-

schaffen, um auch künftig kraftvoll wirken zu können. 

Dieser Aufbruch gelingt nur solidarisch – denn nur ge-

meinsam können wir Kirche vor Ort lebendig gestalten.

Ihre Kirchensteuer ist das Fundament dieser Solidarität. 

Durch den Beitrag vieler Katholikinnen und Katholiken 

sind wir in der Lage, uns dort in den Dienst der Gesell-

schaft zu stellen, wo Hilfe am nötigsten ist: Mit einem 

verlässlichen Netzwerk von Seelsorge, mit den Einrich

tungen der Caritas und durch unsere Kindergärten, 

Schulen und Bildungshäuser. Niemandem soll es an Zu-

wendung fehlen, auch wenn die finanziellen Spielräume  

enger werden – daran arbeiten wir tagtäglich in unserer 

Kirche.

Als weltweite Gemeinschaft stehen wir zudem für globale 

Gerechtigkeit und unterstützen Menschen in Not, akut 

und langfristig. Gleichzeitig bleibt die Bewahrung der 

Schöpfung unser zentrales Anliegen. Wir arbeiten kon-

sequent daran, als Erzdiözese klimaneutral zu werden, 

und investieren auch dafür Mittel aus der Kirchensteuer.

Ich danke Ihnen von Herzen, dass Sie diesen Weg mit-

gehen, dies alles durch Ihren Beitrag möglich machen, 

und wünsche Ihnen Gottes reichen Segen.

Stephan Burger
Erzbischof

Das Erzbistum auf einen Blick

36 
Pfarreien

14.000 
pädagogische Fachkräfte 

1,51 Mio. 
Katholikinnen 
und Katholiken

1.005
Kindertages- 
einrichtungen

2.000 
Kirchen und 
Kapellen

348
Priester  
im aktiven 
Dienst

104
Altenheime

7
Fachschulen für 
Sozialpädagogik/  
Sozialwesen

101
Sozialstationen

300
Religionslehrerinnen 
und Religionslehrer im 
Dienst der Erzdiözese

250
Büchereien

10
Studierenden- 
wohnheime

33 
Schulen in Trägerschaft der Schulstiftung 
mit insgesamt 12.000 Schülerinnen und 
Schülern, sowie 1.000 Lehrerinnen und  
Lehrern und 400 weiteren Beschäftigten

über 64.000
betreute Kinder 

29.000 
Mitarbeitende

200.000 
Ehrenamtlich Engagierte

4
Schulen des 
zweiten  
Bildungswegs

13
Bildungszentren

Verwendung der Kirchensteuer

Kirche und kirchliches Leben sind in unserer Gesellschaft in 

vielfältiger Weise präsent: ob in Pfarrgemeinden oder Ver

bänden, der Caritas, im Religionsunterricht oder in Bildungs

einrichtungen von der Kita bis zur Hochschule. Möglich 

machen all das die Kirchenmitglieder durch ihre Kirchen-

steuerbeiträge. 

Die rund 1,5 Millionen Katholikinnen und Katholiken in der 

Erzdiözese Freiburg sind eine starke und solidarische Gemein

schaft. Gemeinsam haben sie in den vergangenen Jahren 

mit ihrer Kirchensteuer rund 80 % der Mittel aufgebracht, 

aus denen die Erzdiözese ihre Aufgaben finanziert und ih-

ren Beitrag für die Gesellschaft leistet. Die restlichen rund 

20 % stammen aus Staatsleistungen und Erträgen. Die Ein-

nahmen aus der Kirchensteuer stellen somit die wesentliche 

Grundlage für die Arbeit der Erzdiözese dar. 

Über die Verwendung dieser Mittel entscheidet die Kir-

chensteuervertretung (KiStV). Sie berät und beschließt den 

Haushalt der Erzdiözese und besteht aus 40 Mitgliedern aus 

verschiedenen Bereichen und Gremien, darunter viele Ehren

amtliche. Für die Detailarbeit bildet die KiStV den elfköpfigen 

Kirchensteuerausschuss (KiStA), der den Haushaltsplan für 

die Beschlussfassung vorbereitet.

Flankiert wird diese Arbeit durch weitere Fachgremien der 

Vermögensverwaltung: den Rechnungsprüfungsausschuss, 

den Diözesanvermögensverwaltungsrat und das Konsultoren

kollegium, das aus den Mitgliedern des Domkapitels besteht. 

Für eine unabhängige Kontrolle sorgt zudem der Rechnungs

hof der Erzdiözese, der den Jahresabschluss prüft.

Liebe Katholikinnen  
und Katholiken in der  
Erzdiözese Freiburg,

durch Ihre Kirchensteuer sichern Sie 

das kirchliche Leben in unserer Erzdiözese.  

Sie tragen wesentlich dazu bei, dass unverzichtbare An-

gebote in der Seelsorge, der Bildung und der Caritas ver

lässlich finanziert bleiben. Dafür danke ich Ihnen ganz 

herzlich.

Als Kirchenmitglied haben Sie ein Recht auf Transparenz. 

Über die gewählte Kirchensteuervertretung, die sich aus 

Laien, Geistlichen und Fachleuten zusammensetzt, neh

men Sie Einfluss auf die Verwendung der Mittel. Wir stellen 

sicher, dass Ihre Beiträge dort ankommen, wo sie den 

Menschen dienen.

Das Jahr 2026 markiert einen Einschnitt: Es ist der erste 

Haushalt für die neue Pfarreistruktur. Angesichts sin

kender Einnahmen konsolidieren wir. Zur Ehrlichkeit 

gehört dabei: Wir werden uns künftig von manchem Ge-

wohnten verabschieden müssen. Nicht alles ist weiter-

hin möglich.

Doch genau dieser Schritt schafft uns den nötigen 

Handlungsspielraum für Neues und für das, was uns 

besonders wichtig ist: Die Seelsorge vor Ort, soziale 

Dienste und die Bewahrung der Schöpfung. Diese Bro-

schüre zeigt Ihnen die Eckdaten unserer Planung; den 

vollständigen Haushaltsplan finden Sie transparent un-

ter ebfr.de/finanzen.

Prof. Annette Bernards
Präsidentin der Kirchensteuervertretung

rund 800 
Pfarrgemeinderätinnen  
und Pfarrgemeinderäte

rund 240 
Stiftungsrätinnen  
und Stiftungsräte

350
Bildungswerke


